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X 191. Zuittwoch den 27. Heptember. 1882.

Die Regierung und die Konſer-
vativen.

Man erkennt im Volke immer mehr, daß die
preußiſchen Konſervativen gar keine ſelbſtſtändige
Partei bilden ſie beſtehen zumeiſt aus abhängigen
Beamten Landräthen, Regierungsräthen, Regie
rungs und Oberpräſtdenten, Staatsanwälten u.
ſ. w. Auch die übrigen Mitglieder ſind großen
theils durch den von Landräthen, Gendarmen und
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sollten von dieſen beeinflußten Gemeindevorſtehern ausge
n n übten Druck in die Vertretungskörper gelangt,
u und ſie müſſen daher auch der Regierung bot-

mäßig ſein, ſelbſt da, wo ſie dies nicht mit den
Intereſſen ihrer Wählerſchaft für vereinbar halten.
Im jetzigen Wahlkampfe wollten die konſervativen
Organe die Abhängigkeit von der Regierung ab
leugnen. Die Konſervativen ſagten ſte
unterſtützten die Politik des Reichskanzlers nur
in ſo weit, als ſte es mit ihrem Gewiſſen ver
einbaren könnten. Hei, wie wurden ſie aber für
dieſe Ungabhängigkeitsgelüſte gezüchtigt! Durch
die „Norddeutſche“ wurde ihnen, wie ſchon in
voriger Nummer erwähnt, gründlich der Text ge
eſen. Das ſagte das offiziöſe Blatt könnten
alle Parteien mit Fug und Recht von ſich
ſagen, und auch der Fortſchritt thue das. Wenn
die konſervativen ein eigenes Programm haben
und daſſelbe ohne die und neben der Regierung
durchführen wollten, ſo erſtrebten ſte ebenſo gut
eine parlamentariſche Regierung und
ſeien Gegner der königlichen Regierung, wie
die Liberalen. Wenn ein pommerſches konſerva
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burg ung tives Blatt ſich gerühmt hatte, daß ein Theil der
ſehr n Konſervativen ſich ablehnend dem Tabakmono

r 3 n M vpol gegenüber verhalten habe, ſo giebt die „N. A.
en Ztg. zu verſtehen, man habe diesmal dies (wohl
tn um der Wahlen willen) nachgeſehen, weil das
m Monopol doch nicht zu retten war; in Zukunft
idſte würde den Konſervativen die Ablehnung des

Monopols nicht noch einmal geſtattet ſein. Das
offiziöſe Blatt droht, daß die Regierung die Kon
ſrvativen ſich ſelbſt überlaſſen könnte, und er

innert daran, wie die Konſervativen vor 10 Jahren,
als ſte der Regierung nicht pariren wollten, wie

von einem Schwamm weggewiſcht wurden. Die
Konſervativen müſſen dieſe Züchtigung hinnehmen,

mit ihren Selbſtſtändigkeitsgelüſten iſt es zu
Ende.

Dieſer Artikel bringt in dankenswerther Weiſe
Klarheit in die politiſche Lage, und es iſt gut,
däß derſelbe vor den Wahlen kommt. Wir ſehen,
daß die Konſervativen guten Grund dazu haben,
ein Programm“ zu geben, welches gar keine
Programmpunkte enthält, ſondern nur aus
Schimpfereien gegen die Liberalen beſteht. Die
Lonſervativen ſtellen kein Programm auf, weil

e keins haben, weil ſte um ihrer Exiſtenz willen
n les thun müſſen, was die Regierung haben

will. Die konſervativen Wahlcandidaten verD
t hen ſprechen ſehr verſchiedene Dinge je nach den
r Wahlkreiſen in denen ſie auftreten. Wo die

Ultramontanen bei der Wahl den Ausſchläg
Phen, da ſprechen ſte ſich für ſchleunige Be
Plügung der Maigeſetze aus Herr v. Rauch
haupt hat ſich dagegen in den drei Wahlkreiſen,

den Ultramontanen nun nicht weiter nachgegeben
werden dürfe. Alle dieſe drei Wahlkreiſe haben
nämlich eine überwältigende proteſtantiſche Mehr
heit, die von der jetzigen Kirchenpolitik der Re
gierung nichts wiſſen will. Bei der Abſtimmung
werde aber Herr v. Rauchhaupt und die Kon
ſervativen, welche das dem ſeinen entgegengeſetzte
kirchenpolitiſche Programm verkünden, genau über
einſtimmend votiren, nämlich für das, was die
Regierung haben will. Wer für einen Konſer
vativen ſtimmt, weiß alſo gar nicht, wofür der-
ſelbe ſich in dieſer oder jener Frage entſcheiden
wird, oder vielmehr darf.

Aufs neue zeigt ferner der Artikel der „N. A.
Ztg.“, daß es nicht allein der Liberalismus iſt,
den das jetzige Syſtem bekämpft, ſondern jede
ſelbſtſtändige politiſche Lebensäuße-
rung außerhalb der Regierung. Es iſt das
geſammte verfaſſungsmäßige Syſtem,
welches bedroht iſt und das die Liberalen ver
theidigen. Was mit Hülfe der gehorſamen Kon
ſervativen an ſeine Stelle geſetzt werden ſoll, iſt
der Miniſterabſolutism us unter ſcheinbar
verfaſſungsmäßigen Formen, es iſt der Schein
conſtitutionalismus. Und der Scheincon
ſtitutionalismus iſt unter allen Regierungsformen
die ſchlimmſte, viel ſchlimmer, als das unver-
fälſchte abſolute Regiment.

Politiſche Aeberſicht.
Nach der Kreuzztg. ſteht nunmehr die Publi

cation des Wahltermins für die preußiſchen
Landtagswahlen binnen Kurzem bevor. Die Wahl
der Wahlmänner ſoll am 19. October, die Wahl
der Abgeordneten am 26. October erfolgen.

Nachdem nunmehr der Widerſtand der ägyp
tiſchen Jnſurrection vollſtändig gebrochen, hat
die Königin Victoria den General Wolſeley
und den Admiral Seymour wegen ihrer in
Aegypten geleiſteten Dienſte unter Verleihung des
Baronettitels in den Pairsſtand erhoben. Auch
der Khedive glaubte der Beherrſcherin von Groß
britanien an Erweiſung von Gunſtbezeugungen
nicht nachſtehen zu dürfen. Er hat dem General
conſul Malet den Großcordon des Osmanie
Ordens angeboten, zu deſſen Annahme die Er
laubniß aus London übrigens noch nicht einge
gangen iſt. Die Beendigung des Krieges und
die Wiederherſtellung der Ruhe im Lande wurde
am letzten Sonntag in der katholiſchen Kirche in
Alexandrien durch einen ſolennen Gottes
dienſt gefeiert, welchem die Conſuln und die
engliſchen Militärbehörden beiwohnten. Am Mon-
tag iſt ein Drauergottesdienſt zum Gedächtniß
derjenigen Perſonen abgehalten worden, welche
bei den Unruhen und in den Gefechten das Leben
verloren haben. Hierauf hat ſich der Khedive
nach Kairo begeben, um in der Hanptſtadt des
Landes wieder die Regierung zu übernehmen.

und ſchweren Schickſalsſchlägen heimgeſucht. Wäh
rend die Attentatsverſuche in Trieſt noch alle Ge

hen er eandidirt (Delitzſch, Potsdam und
rlin) dahin ausgelaſſen, daß der Curie und

OeſterreichUngarn iſt ſeit einiger Zeit
un verhältnißmäßig oft von elementaren Kataſtrophen

müther in Spannung hielten, richteten die Ueber
ſchwemmungen in den ſchönen Alpenländern von

brücke bei Eſſegg, die neuerdings zahlreiche
Menſchenopfer gefordert und arge Verkehrsſtörungen
verurſacht hat. Allerorten regt ſich bereits die
Mildthätigkeit, um zunächſt der augenblicklichen
Noth zu ſteuern. Man fühlt aber ſehr wohl, daß
das nicht genügt, daß der Staat (wie ſeinerzeit
beim Unglück von Szegedin) die Gelegenheit be
nutzen muß, um Verſaäumtes nachzuholen und mit
umfaſſenden Maßregeln einzugreifen, durch die der
Wiederkehr ähnlicher Kataſtrophen nach Möglich
keit vorgebeugt werden könnte. Was insbeſondere
Tirol und Kärnten betrifft, ſo ſcheint die Regie
rung die mahnende Stimme der Elemente be
herzigen und ſich ihrer Pflicht erinnern zu wollen.
Ein Artikel des officiöſen „Wiener Fremdenblattes“
hebt hervor, es gelte nicht allein momentanes
Elend zu bekämpfen und dem Hunger vorzubeügen;
es müſſe die Steuerkraft großer Strecken gerettet
und dafür geſorgt werden, daß die erträgnißreichen
Flachen, die Garten und Weinberge, derer Früchte
die Märkte aller Städte zieren, nicht verſandten
oder verſumpfen. Die Regierung ſei denn auch
ganz darüber im Klaren, daß der Staat für die
heimgeſuchten Linder Opfer bringen müſſe, und
ſie ſei bereits zu einem Entſchluſſe darüber gelangt,
in welcher Weiſe ſie die Hülfe in möglichſt kürzer
Zeit bringen werde. Die milden Gaben der Ein
zelnen oder Corporationen, alle freiwilligen Bei
kräge würden die Bekämpfung der momentanen
Noth anſtreben. Den Boden jedoch wieder für
die Cultur zu gewinnen, den künftigen Erwerb
der betroffenen Bevölkerung zu ſichern, dies werde
eine Aufgabe ſein, welcher der Staat ſich gern
unterziehen werde, eine Pflicht gegen die Humanität
und gegen ſich ſelbſt in gleicher Weiſe vereinigend.
Nicht nur im Intereſſe der ſo ſchwer heimgeſuchten
Landſchaften, ſondern auch im Intereſſe Geſammt
öſterreichs iſt es zu wünſchen, daß dieſe ſchönen
Vorſätze auch zur That werden.

Jn der zweiten holländiſchen Kammer
wurde am Montag von dem Miniſter von Lynden
das Budget eingebracht. Nach demſelben be
ziffern ſich die Deftzits aus den vorhergehenden
Rechnungsjahren auf 27 Millionen das
Budget von 1883 weiſt eine Ausgabe von 137
Millionen auf, das Defizit pro 1883 beträgt
26 Millionen, wovon 22 auf Ausführung öffent
licher Arbeiten entfallen. Zur Deckung iſt bereits
eine Anleihe vorgeſchlagen, indeß wird auch eine
Vermehrung der ordentlichen Einnahmen für
nothwendig erachtet und ſoll eine ſolche demnächſt
beantragt werden.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am Sonntag
Mittag wieder in Peterhof eingetroffen. Die
Krönung, die man allgemein mit der Reiſe des
Zaren nach Moskau in Verbindung brachte, war
alſo entweder für dieſe Tage gar nicht in Aus-
ſicht genommen, oder ſte wurde aus unbekannten
Gründen verſchoben. Die glänzende Suite, die
ſich dem Kaiſer Alexander auf ſeiner Reiſe nach
Moskau anſchloß und alle dortigen Großwürden
träger waren, wie man berichtet, auf den Act
der Krönung vorbereitet. Sollten ſie ſich Alle
getäuſcht haben Die ofſiziöſen ruſſiſchen Federn
laſſen es freilich an Verſicherungen nicht fehlen,
daß ſich alle Welt in argem Jrrthum befand,

an.
Kärnten und Tirol die gräßlichſten Zerſtörungen

Und nun folgt wieder der Einſturz der Drau
wenn angenommen wurde, daß der Zar ſchon
jetzt die Krönung in der alten Reſidenz des



Reiches beabſichtigte. Wir haben keinen Grund,
dieſen Verſicherungen entgegenzutreten
ſcheint uns, daß wir es hier wieder einmal mit
einer jener räthſelhaften Geſchichten zu thun haben, Tgbl.“ erfährt,
deren geheimnißvoller Zuſammenhang immer erſt ſtabes aufgefordert worden,

gelangt. über die militäriſche und
dieſes Canals einen erneuerten
ſchlägen belegten Bericht
deſſen iſt nunmehr eine

durch das Entgegenkommen der Pforte, welche neralſtabes des Kriegsminiſteriums und der Admi
ralität beſtehende Commiſſton gebildet worden.

ſpäter durch Zufall an die Oeffentlichkeit
Bis dahin müſſen wir ſchon den ruſſtſchen Offi
ziöſen Glauben ſchenken.

Der griechiſch-türkiſche Grenzſtreit iſt

die vier ſtreitigen Punkte an Griechenland abtritt
und die Regelung der Grenzen in der Umgebung
von Gonitza einem ſpäteren directen Einvernehmen
mit der griechiſchen Regierung vorbehält, ſo gut
wie beſeitigt und damit dein lüſternen Griechen
land der Vorwand zu weiteren Rüſtungen ge
nommen worden.

Die aus Aegypten eingetroffenen Nachrichten
haben auf die Stimmung der Bevölkerung
Syriens, welche bei Beginn des Aufſtandes
Arabi Paſcha's eine äußerſt erregte war, ſehr be
ruhigend eingewirkt. Von Hamdi Paſcha, dem
nahezu dictatoriſchen Machtbefugniſſe verliehen
waten, iſt jedwede Manifeſtation mit Energie ver
hindert worden. Gegenwärtig kehren mit allen
von Beirut abgehenden Dampfern zahlreiche Flücht
linge nach Aegypten zurück, auch die Handelsge
ſchäfte fangen an ſich zu beſſern

Deutſchland.
HGofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem
Gottesdienſte in Potsdam bei und nahm nach
der Rückkehr auf Schloß Babelsberg mehrere Vör
träge entgegen. Nachmittags 3 Uhr folgte Aller
höchſtderſelbe einer Einladung der kronprinzlichen
Herrſchaften zum Diner nach dem Neuen Palais.
Am Montag Vormittag ließ Se. Majeſtät der
Kaiſer ſich vom Oberhof- und Hausmarſchall,
Grafen Pückler, und dem Hofmarſchall, Grafen
Perponcher, Vortrag halten, arbeitete mit dem
Eivileabinet und empfing einige Militärs. Nach
mittags 22 Uhr gab Allerhöchſtderſelbe Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin bei deren Abreiſe
nach BadenBaden bis zur Station Neubabels
berg das Geleit. Nachdem Se. Majeſtät dann
im Neuen Palais gemeinſam mit der kronprinz
lichen Familie das Dejeuner eingenommen hatte,
kam Allerhöchſtderſelbe von der Wildparkſtation
aus mittelſt Extrazuges nach Berlin und traf
dort gegen 3 Uhr ein. Wie wir erfahren, wird
der Kaiſer nicht wieder nach Schloß Babelsberg
zurückkehren, ſondern bis zu ſeiner vorausſichtlich
am Mittwoch, den 27. d. M., abends, erfolgen
den Abreiſe nach BadenBaden im Palais zu
Berlin Wohnung nehmen. Prinz Wilhelm
hat ſich mit dem Prinzen Auguſt von
Würtemberg zur Abhaltung von Jagden nach
der Schorfheide begeben.

(GFürſt Bismarch) ſoll ſich augenblicklich
mehr als je von dem Gange der inneren Politik,
namentlich von Aeußerungen über das Programm
und die Vorlagen, welche dem preußiſchen Land
tage zu machen ſeien, zurückhalten und es durchaus
Herrn v. Puttkamer und ſeinen Collegen über
laſſen, wie dem Landtage gegenüberzutreten ſei.

aber es Canals) ſcheint eine
ſcheidung bevorzuſtehen, denn,

Delitzſch-Bitterfelder Wahlkreiſes, welcher

(Fur den Plan eines Nordoſtſee
baldige entgültige Ent

wie das „Berl.
iſt der Chef des Großen General

in eingehender Weiſe
maritime Wichtigkeit

mit Koſtenan
zu erſtatten. Jn Folge

aus Mitgliedern des Ge

Zu den Wahlen
Eine am Sonnabend in Delitzſch ſtattgehabte

liberale Vertrauensmänner Verſammlung des

auch der Reichstagsabg. Herr Rechtsanwalt Wölfel
beiwohnte, ſtellte die Herren Gutsbeſitzer Werner
aus Dolsdorf und MagiſtratsAſſeſſor Droitſch
aus Delitzſch als Candidaten für die bevorſtehende
Abgeordnetenwahl auf.

Während man noch von verſchiedenen Orten
hört, daß die Fortſchrittspartei an ihren ein
ſeitigen Candidaturen feſthält und dadurch viel
leicht die Schuld auf ſich laden wird, das Zu
ſtandekommen der Wahl eines Gegners der kon
ſervativ- clericalen Politik zu verhindern, bietet
Erfurt das erfreuliche Schauſpiel, daß ihre
dortigen Anhänger, wie ſie vor einem Jahre die
Candidatur Prof. Stengel's von Heidelberg für
den Reichstag in Gemeinſchaft mit dem liberalen
Vereine aufſtellten und eifrig unterſtützten ſo
bei der diesjährigen Landtagswahl die des national
liberalen Berliner (vormals Erfurter) Stadtraths
Dr. Max Weber bei welchem der liberale
Verein treu ausharren zu wollen erklärt hatte

äacceptiren und ihren Geſtnnungsgenoſſen im
Wahlkreiſe empfehlen. Am Sonnabend erſchien
derſelbe in Erfurt; freudig begrüßt, ſprach er
über die letzte Landtagsperiode in allgemeinen
Zügen und legte ſeinen Standpunkt und ſeine
Anſchauungen über die gegenwärtige politiſche
Lage dar, die von den Anweſenden allſeitig ge
billigt wurden.

Jn den Jerichowſchen Kreiſen ſind die
Herren Stadtrath DieſtauBurg und Rentier
Schmidt Milo für eine Candidatur zum preu
ßiſchen Landtage gewonnen worden.

Provinz und Amgegend.
Leipzig. Herbſthochwaſſer ſind ſelten, ſeit

Mitte October 1875 haben wir hier keins gehabt.
Das jetzige iſt aber ſo coloſſal, wie überhaupt
kein Hochwaſſer ſeit Frühjahr 1871 hier geſehen
wurde. Das Grummet, das abgemäht war, iſt
fortgeſchwommen und das auf dem Halme iſt ver
dorben. Auch der prächtige Rehſtand unſerer
Auenwaldungen wird beträchtlich leiden und viele,
namentlich zärte RehKälbchen, in den Fluthen
umkommen müſſen. Es fehlt leider an genügend
vielen Rettungsdämmen mit Futterraufen.

Leipzig. Die Budenſtadt der Meſſe, die
bei dem Regenſtrom fortzuſchwimmen drohte, hat
noch wenig Käufer geſehen nun ſcheint's wieder
ausgetobt zu haben und beſſeres Wetter zu werden,

Anderſeits und wie uns ſcheint mit größerem
Rechte, behauptet man, der Kanzler halte zu
ruck bis der Ausfall der Wahlen, deren
Leitung er Herrn v. Puttkamer überlaſſe, die
Regierung vor eine klare Situation geſtellt habe.

Der General-Feld marſchall Graf
Schleſten

perſönlich geleitet und dann den Kaiſer nach
Dresden begleitet hat, zog ſich dort am zweiten
Manovertage durch Erkältung eine ziemlich be
deutende ſchmerzhafte Geſichtsgeſchwulſt zu, welche

wie beabſichtigt war, nach
Kreiſau zuruckzukehren, ſondern ſich wach Berlin zu

Der General mußte einige Tage das
Bett huten, iſt jedoch ſchon wieder ſo weit herge
ſtellt, daß er ſich von dem Kaiſer auf Schloß

ſpäteſtens

Moltke), welcher die Manöver in

ihn veranlaßte, nicht,

begeben.

Babelsberg verabſchieden konnte um
heute die Reiſe nach Kreiſau anzutreten. Gra
Moltke wird bis Ende nächſten Monats auf ſeinen
Landſitz verweilen und während ſeiner Abweſenhei
vom GeneralQuartiermeiſter Graf Walderſee ver

was den Verkäufern und Meßbeſuchern zu wünſchen
iſt. An Schaubuden ſind 20 vorhanden, gewiß
genug, um über keinen Mangel an Sehenswürdig-
keiten klagen zu können.

Die „SaaleZtg.“ ſchreibt

treibender gewährende Momente vor.

zum Schwan gebracht und dort an den Fleiſcher

fdie Fleiſchermeiſter Schulze, Oberglaucha Nr. 12
hund Lotzmann in Giebichenſtein zur anderr
t Hälfte verkauft.

lieferte, wurden die anderen beiden Viertel von
Schulze und Lotzmann an den Fleiſchermeiſter
Heßler, kl. Klausſtraße Nr. 7, und von dieſem
wieder ſchleunigſt an ſeine Kunden verkauft, ſo

ſuchung des auf die Abbdeckeret gelieferten Fleiſches

Zu der in den
letzten Tagen mehrerwähnten Fleiſchaffaire
(es handelte ſich um die polizeiliche Confiscation
verdorbenen reſp. geſundheitsſchädlichen Fleiſches,
wobei ein kleiner Volksauflauf ſtattfand) liegen
uns heute weitere, einen gradezu verblüffenden
Einblick in die Geſchäftsführung gewiſſer Gewerbe

Vom
Fleiſcher Schimpff aus Kötſchen bei Merſe
burg wurde am 18. d. abends das Fleiſch eines
geſchlachteten Stückes Rindvieh nach dem Gaſthofe

meiſter Zeibig, Geiſtſtraße, zur Halſte, ſowie

es Während nun Zeibig das ihm
verdächtig vorkommende Fleiſch des halben Rindes

Kleinkit

daß bei der ſogleich nach der Anzeige erfolgten e 9
polizeilichen Nachſuchung nicht ein Stück mehr n c
vorgefunden wurde. Durch thierärztliche Unter ſt

wurde aus der Beſchaffenheit des Blutes geſchloſſen 3

daß die Krankheit des fraglichen Rindes lebe
einen typhöſen Charakter hatte. Hoffent cntnehn
lich werden die betheiligten Fleiſcher einer recht
eindringlichen Beſtrafung nicht entgehen.

Bei einem am 21. d. M. über die Gegend
von Schmiedeberg ziehenden Gewitter töbtete
der Blig in der Nahe des Dorfes Patſchwig
ein Pferdegeſpann. Der Führer deſſelben wurde
zu Boden geſchleudert, kam jedoch mit dem Leben

davon. er HöheJn Braunſchweig hat am Sonntag e n
Abend ein Soldat ſeine Geliebte und dann ſieh

ſelbſt erſchoſſen. ne denNach der nunmehr abgeſchloſſenen Rechnung Kinde
des Comités für die Sedanfeier in Bonn
haben die Einnahmen 11129 Mk. die Ausgaben e
9176 Mk. betragen. Von dem Ueberſchuß ſind
u. A. 600 Mk. dem dortigen LandwehrBezirks
Commando zur Vertheilung an Jnvaliden über e

geben worden. eMennniſen.

W Jnſaſſen, v

u konnten.
ſgedeſſen

Loßaſnachrichten.
Merſeburg, den 27. September 1882.

Am letzten Montag haben die Jöglinge
des hieſigen Waiſen hauſes ihren ällfährlichen e
Umgang durch die Stadt begonnen. t

Der Umbau unſerer Neumarktsbrücke
ſchreitet trotz des wiederholten Hochwaſſers rüſtig ne

fort. eAugenblicklich ſind die auf den Strom al überſch
pfeilern aufgemauerten Träger für die Seiten um. Na
gänge ziemlich vollendet und wurde am Montag n abgelh
der lehte der zwiſchen dieſen eingelaſſenen eiſernen
Bogen befeſtigt. Der nun beginnende Oberb al dat en
wird vorausſichtlich raſcher vor ſich gehen, ſo daß Gewalt du
in nicht zu ferner Zeit die alte Brucke ſich den In Limen
Paſſanten in verjüngter und verſchönerter Ge n
ſtalt präſentiren wird. e e

Jm Laufe der geſtrigen Nacht iſt die Saale niſſen die
bedeutend gefallen. Der Neumarkt war in Folge Krenta wim
deſſen geſtern nur noch an der Stel Bonn
Werderſtraße überſchwemmt, ſodaß der r
kehr wieder ziemlich ungehindert pulſtren konnten ſt die
Die vom Stauwaſſer der Geiſel in Mitleidenſchaſt ihr abgeſchni

gezogenen inneren Stadttheile lagen nach n
geſtrigen Rückgange vollſtändig trocken. ne h

c Floß.

Berhandlungen der Stadtverordneten Derſammlung lege Wo
vom 25. September 1882. n cheganget

Die Verſammlung tritt nach einigen geſchäft n
lichen Mittheilungen des Vorſitzenden ſofort i le h

die Tagesordnung ein. iſtRef. Stadtv. Bichtler unterbreitet d Gegen de
Verſammlung den Bericht über die Einnahme n den
und Ausgaben des diesfährigen Kinderfeſtes un n
bittet um nachträgliche Genehmigung der über den 10d) r
Etatanſatz hinaus verausgabten 78 Mk. 98 n vo
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. i a

2) Ref. Stadto. Voigt. Nach der für d ar
rechte Seite der Gotthardtsſtraße feſtgechen d
Bauſluchtlinie mußte das früher Geuthner ſche je d vlhrerd
vom Holzhändler Hippe erworbene Haus bei ein „Edam

etwaigen Neubau einige Zoll aus ſeiner je
Lage vorgerückt werden. Die Frage der u
führung dieſer Vorſchrift iſt jetzt an den Magiſt h

Derſelbe möchte nun eine Schmäl

die Verſammlung nach kürzer Diseuſſton de
u ausge

iVerſammlung unter Beifügung verſch
innerungen folgende Rechnungen zur D

vorgelegt a. der Gasanſtaltskaſſe pr

treten werden. am frühen Morgen des 19. der Abdeckerei über

und 1879/80 b. der Kaſſe der gemeinſchaft n
Turnanſtalt pro 1880/81 und 1881/82 d
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881/82, Sonnengluth der aſiatiſchen Steppe gefunden haben.
55 Der Bau des Tekkinzenroſſes erinnert an die Giroffe,

Feren Kopfbildung es beſitzt (2). Es zeichnet ſich durch
er kinen gutmüthigen, intelligenten Geſichtsausdruck aus

Eine Debatte erhebt ſich wenn man von einem Geſichtsausdrucke bei einem Pferde
überhaupt ſprechen darf außerdem erinnert daſſelbe
an die Gazelle und an das Reh, während der ſchmale
Körper mit dem langen, dünnen Halſe, den hohen Vor
derbeinen und dem ſcharfen Rückgrat, ſowie die vollſtän
dige Abweſenheit

Kaſſe der KleinkinderBewahranſtalt pro 188
des Bergerſchen Stipendienfonds pro 1881

des Thuringiſchen EiſenbahnCommunalſteuer

fonds pro 1881/82. e
hierbei nicht und wird ſämmtlichen Rechnungen
e beantragte Decharge ertheilt.

Hiermit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Vermiſchtes.
S (Ueber die ent ſetzliche Waſſersnoth in

Jtalien) entnehmen wir einem längeren Berichte des

eines auch nur einigermaßen auffallen
den Bauches das Tekkinzenpferd als ein rieſiges, elegant
und zierlich gebautes Windſpiel erſcheinen läßt. Die

Genügſamkeit und dabei die Leiſtungsfähigkeit dieſer
Pferde grenzt an das Unglaubliche. Sie ſind zum Fluge

Hamb. Correſp. aus Rom noch folgende Einzelheiten durch die Steppe wie geſchaffen, und wenn der Fürſt
n Verong, wo doch ſo viel zur Eindänimung des Kurakin nicht verſichert hätte, was General Skobelef zu
Stromes gethan worden, haben ſich bereits die ſchaurigen erſt bewieſen hätte, das ſolch ein Pferd wirklich in 4
Scenen des Bürger ſchen Liedes „Vom braven Mann Stunden ſeinen Reiter mit Leichtigkeit 50 Werſt tragen
n herzergreifender Wirklichkeit wiederholt. Es war fann, ſo erſchiene dieſe Leiſtung als Fabel Jedenfalls
Mitternacht, als ſich die gigantiſche Waſſerlawine mit hat das Tekkinzenroß, die Miſchung von Giraffe, Gazelle,
Unwiderſtehlicher Gewalt in die Stadt wälzte. Einſtürzende Keh und Windhund, als intereſſante Pferderaſſe eine
Hänſer, umngeriſſene Brücken, gernickte Gaslaternen be roße Zukunft und Pferdeliebhaber werden viele Tauſende
Lichnelen ihren Weg. Das Wäſſer ſtieg im Nu bis zu eghlen um nur in den Beſitz eines einzigen Tekkinzen

Meter Höhe. Es bedurſte ſeitens der Truppen, die hengſtes zu gelangen.
im edlen Rettungswerk Großartiges leiſteten, ungeheuerer (Opiumböhlen.) Wie ein zuverläſſiges Blatt
Anſtrengungen, um die am meiſten bedrohten Familien in Philadelphia, die dortige „Times“, meldet, befindet
in Sicherheit zu bringen. Die Inſaſſen mehrerer Häuſer ſich dort in der Monnt Vernonſtraße ein „Opium Rauch
purden unter den Truümmern begraben, u. a. eine Mutter Parlor“ für Damen, der nicht etwa von Linem Chineſen,
mit drei Kindern. An der Navibriücke ſchlugen mehrere ſondern von einer weißen „Dame“, Frau Kate Chiſom
Boote um, und die Mannſchaft wurde von den unheim gehalten wird. Das hübſche, ungefähr 35 jährige Weib
ch aufbrauſenden Wogen fortgeriſſen in das naſſe Grab. machte einem Berichterſtatter des genannten Blattes
Mehrere Flußmühlen. wurden demolirt. Die ſtarken gegenüber gar kein Hehl aus ihrem Gewerbe. Jhre
Eientetten, die ſte feſthielten, ſprangen unter dem enorKäumlichkeiten für Opinmraucherinnen ſind keine chine
men Anprall wie Bindfäden Auf dem Polizeipräſidium ſiſchen Opiumhöhlen, ſondern prachtvoll eingerichtete
erſchienen mehrere Familienväter, die weinend das Ver Zimmer, und ſie rühmt ſich, daß ihre Kundſchaft unter
ſchwinden ihrer Kinder anzeigten. Einem greiſen Hand der vornehmen Damenwelt immer mehr zunehme Nach
werker hatte das grauſame Element drei halberwachſene ihrer Ausſage befindet ſich in der Stadt Rewyork in der
Enkel entriſſen. Beim Seminar begrub ein Haus fünf Achtzehnten Straße eine prachtvolle Anſtalt derſelben
Fehn Jnſaſſen, von denen nur die wenigſten gerettet Art unter Leitung einer Madame Fanlan. Kate Chiſom
werden konnten. Die Wogen verſchlangen die Gaſometer, ſelbſt errichtete in Newyork in der öſtlichen Sechzehnten

und infolgedeſſen herrſchte über der Schreckensſcene eine Straße eine ConkurrenzAnſtalt, mußte dieſe jedoch auf
ühhptiſche Finſterniß, welche die Panit noch ſteigerte hen weil eine „verrätheriſche“ Kundin, eine Schau
r Morgen veleuchtete ein gräßliches Schauſpiel Auf ſyielerin, die Gatten der vornehmen Kundinnen von deren
len Dichern ſlehten die Unglücklichen um Hülfe, um Treiben benachrichtige. Männer ſind von dem Phila
Rettung. Allein es war beim beſten Willen nicht mög delphia er Opium Parlor“ der Frau Chiſom ausgeſchloſſen,
ch ſich den am meiſten bedrohten Punkten zu nähern da Manner, wie ſie ſagte, für Opiumraucherinnen nichts
dabei ein wolkenbruchartiger Regen Der Himmel ſchien Anziehendes haben. Es war nicht aus ihr Herauszu-
h gegen die Erde verſchworen zu haben. Die Stadt bringen, wieviel ſte ihren Kundinnen abſordert. Sie
ar otal überſchwenmt. In Larego kamen acht Per erzählte dem Reporter, daß pornehme Damen oft zu
len um Nach Bologna, mußten in aller Eile Dreien und Vieren kämen und ſich mit den übrigen

Bei Schio wurde der Per Kaucherinnen ſchnell bekannt machten, und daß außer
enzug nach Vicenza durch die Wogen zum Halten ge her weiblichen Ariſtokratie die weibliche Schauſpielerwelt
ungen. Jn Padua, wo die Brenta ihr Bett ge die meiſten und beſten ihrer Kundinnen liefere-
ſprengt hat, ringen die Genietruppen mit dem Element, (Um eine neue kürzere Verbindung

zwiſchen der alten und der neuen Welt herdeſſen Gewalt durch einen orkanartigen Wind nach geſteigertwird. In Limeng entſtand eine Revolte Die vor Furcht u ſtelle n), hat ſich kürzlich eine Geſellſchaft len
Vermittelſtad wahnſinnigen Bauern wollten behufs Ableituns und amerikaniſcher Kapitaliſten vereinigt.

e Woſſers die Schutzdeiche ſprengen. Mehrere Eiſen einer Eiſenbahn, welche Neuſchottland und Neufoundland
hahnbrücken der Bahnlinie ſind demolirt. Jn Cit tadurchſchneiden ſoll und einer Dampferlinie von Neu
della riſſen die Wogen einen ganzen Wald um. Auf hundland nach Galway in Jrland würde die Reiſe von
Her Brenta wimmelt es von Mobilien. Die Verluſte Kondon nach Newyork um 2-4 Tage verkürzt werden.
an Menſchenleben laſſen ſich inmitten der wachſenden Die Arbeiten, welche man auf etwa 5 Jahre berechnet
Fluth abſolut nicht feſtſtellen. Ebenſo traurig ſteht es hat, ſind bereits in Angriff genommen.

Ehrenſäbel für Sir Garnet Wolfeley.)in Treviſo, wo die Piave an mehreren Stellen ausge
ochen iſt. Hier liegen dret Poſtzüge, welchen jeder In Dublin wird gegenwärtig eine allgemeine Subſkrip-

Verkehr abgeſchnitten iſt. Vierhundert Famitlienſkion eröſfent, um dem Beſieger Arabi Paſchas nach
ſind zur Stunde, wo ich ſchreſbe, faſt vom ſicher en ſeiner Rückkehr aus Egpyten einen koſtbaren Ehrenſäbel
Tode bedroht. Die Panik iſt allgemein. Um die zu überreichen. Nach der „K. Z. iſt Wolſeley ein
Commune von Salgareda u zretten, präparirt man ein kleingewachſener, ſchlanker Mann mit hagerem Geſicht,
gigantiſches Floß. Viele Menſchenleben ſind auch hier grauem kurzem Haar und blondem Schnurrbart. Er
n beklagen. Von Venedig iſt ein königlicher Marine krägt den gelben Sonnenhelm, der mit einem violett
an abgegangen. Die Eiſenbahnverbindung wurde und weißearrirten Tuch umwunden iſt, ferner einen
änzlich unterbrochen. Aehnliche Hiobspoſten liegen aus rothen, auf der Bruſt offenen Rock mit verſchiedenen
Como, Belluno und Brescta vor. Ferner gilt Fettſlecken, ein buntgeſtreiftes Baumwollhemd, einen
Reggio in Talabrien durch die Favazina ernſtlich hunten Shlips, graucarrirte Hoſen, gelbe Reitftiefel mit

Sporen, Opernglas mit gelbem Futteral und Band,
Igelben Revolvergürtel mit Patronentaſche, gelbe Stulp
Handſchuhe, ein violettes Taſchentuch im rothen Rock
eine rieſige ſchwarze Schutzbrille und in der Hand einen
Fliegenwedel. (Hat ſich wohl irgendein deutſcher Soldat

den engliſchen General n einer ſolchen Uniform vorgeſtellt 2)
GVerhör.) Frau: „Wenn ich erlauben ſoll, daß

Gegen den Alkoholgenuß.) Ein radikales
Mittel gegen den Mißbrauch der alkoholiſchen Getränke
hat der Gemeinderath von Kopenhagen ergriffen Von
den 1350 Schankwirthſchaften der däniſchen Hauptſtadt
werden 1050 geſchloſſen, deren bisherige Jnhaber eine
Entſchädigung von je 300 Kronen erhalten; die von
den verble benden Schänken zu zahlende Steuer wird von Ihr Geliebter Sie beſucht, ſo möchte ich doch erſt wiſſen,

60 auf 200 Kronen erhöht. was er iſt Köchin: „Madameken, der ißt alles,
Schiffe unglück.) Aus Newyork wird gemeldet wenn ick nur fürs uöthige Jetränke ſorge.“

Der Dampfer „Lepanta“ der WilſonLinte ſtieß am
21. d., während dichten Nebels mit dem holländiſchen
Dampfer „Edam,“ welcher am 21. d. nach Amſterdam
abgeſegelt war, zuſammen. Der „Edam“ ſank ſchnell
zwei von den Mannſchaften ſind umgekommen, die übrigen
WMannſchaſten, ſowie alle Paſſagiere wurden gerettet und
hierher gebracht. Der „Edam“ iſt beim Sinken anſchei
end geborſten. Von der Ladung und dem Gepäck der
Paſſagiere konnte nichts gerettet werden.

Eine neue Pferderaſſe.) Von der großen

Gemeinnütziges.
Ein ſehr einfaches Mittel brennendes Fett

oder Harz zu löſchen beſteht darin, daß man das
Gefäß, in welchem der brennende Stoff ſich befindet,
mit einem ziemlich engmaſchigen Drahtgitter, einem alten
Siebboden oder dergl. bedeckt. Bekanntlich brennt eine
Flamme durch ein engmaſchiges Drahtgitter nicht hin
durch. Dieſe elde d S anderen den Vorzug,

Pferde Ausſtellung zu Moskau berichtet der St. etersb daß das noch verhandene Fett nicht durch hineingeworfene
e e Pen der Nah lieferte v Fürſt Erde oder Aſche verdorben wird den ſich entwickelnden
Kurakin in der Tekkingen-Raſſe. Die Hengſte dieſer Haſen ein hinreichender Raum Zum Austritt geſtattet
Raſſe, welche der General Stobeleff nach der Eroberung iſt und nach dem erleichterten Zutritt kälterer Luft eine
von Geot- Tepe nach St. Petersburg ſühren ließ um ſchnelle Abkühlung erfolgt.
dieſelben ſeinem Kaiſer vorzuſtellen, erregten damals
großes Aufſehen und die jetzt vom Fürſten Kurakin in
Moskau ausgeſtellten Thiere der fraglichen Raſſe ſind
noch ungleich ſchöner und leiſtungsfähiger geweſen. Guſtav Jockwer in Düſſeldorf ein neuer einaktiger Schwan
Das Tekkirzenroß iſt unter den Pferden des Orients unter dem Titel erſchienen „Ein Wechſel in Sicht.“
im Bau und in den verſchiedenen Eigenſchaften ein Unikum Wir haben das Stück geleſen und ſo viel wirkliches Ver
und daß Europa jetzt Gelegenheit hat, dieſes in den gnügen daran gefünden, daß wir nichts lebhafter wünſchen,
Stephen der Turkmenen gezüchtete Pferd kennen zuſals es möglichſt bald über die Bretter gehen zu ſehen.
ernen, iſt jenen braven Koſaken zu danken, die ihr Der Held deſſelben iſt ein junger meiſt in den höheren

Literatur.
Von unſerm Landsmann Theodor Gesky iſt bei

loſigkeit hat verleiten laſſen, einen Wechſel zu acceptiren,
von dem er nun am Fälligkeitstermine nicht weiß, wie
er ihn einlöſen ſoll. Die Angſt vor der gefürchteten
Präſentation treibt ihn von der Straße in ſeine Woh
nung und aus ſeiner Wohnung in ſeine Stammkneipe:
in jedem ihn Begeqnenden, in jedem bei ihm Anklopfenden
vermuthet er den Inhaber des verhängnißſchweren Papiers,
und die ihm zweimal überreichte Karte des Lotteriekollec
teurs, der ihm einen nicht unbeträchtlichen Gewinn über
bringen will, wagt er gar nicht anzuſehen. Seine
Wirthin iſt ſeines ſeltſamen Gebahrens halber in Zwei
fel, ob er übergeſchnappt iſt oder unglücklich liebt oder mit
Selbſtmordgedanken umgeht, und ein Geheimpoliziſt, der
in ihm einen ſteckbrieflich verfolgten Betrüger wittert,
denkt alles Ernſtes daran, ihn zu verhaften. Da, im
Augenblicke der peinlichſten Verlegenheit, tritt der Lotterie
kollecteur mit dem Gelde und zugleich der Briefbote mit
dem Wechſel ein, und der unter Angſt und Sorgen ver
brachte Tag nimmt das fröhlichſte Ende. So glücklich
erfunden dieſer Stoff erſcheinen muß, er iſt von dem
Dichter nicht minder glücklich verarbeitet. Die Perſonen
ſind wie nach dem Leben gezeichnet, die Handlung iſt
friſch und natürlich, die Sprache iſt gewählt, aber un
geſucht, und über dem Ganzen liegt ein köſtlicher Humor
ausgegoſſen, voll der geiſtreichſten Wortſpiele und der
treffendſten Citate. Wir können daher nur den Wunſch
wiederholen, das Stück, das ſich ſeiner einfachen Seenerie
wegen auch für beſcheidenere Bühnenverhältniſſe eignet
bald einmal in Merſeburg aufgeführt zu ſehen.

BörſeneBerichte.
Halle, 26. September 1882

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160--174 Mk.
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 15) 160 Mk. feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155-170 Mk., Chevalier- 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 100 120 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00-15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 132 l42 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50-7,75 Mk. bez.
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,50-—5,75 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 4,75 bez., Weizengrieskleie 5,00-5. 25
Halle, 26. Sept. Langes Roggenſtroh von 22,00—24

Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 15 20 r.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00--5 pr. Ctr. Auf
wärtiges von 8,00- 4,00 Mk. pr. Ctr.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 17. bis mit 23. September 1882.

A 4Weizen, pr. 100 Kl. 19 e Schweinefl. pr. Kilo
Roggen, do. I 40 Schöpſenfl., do. 1
Gerſte do. 15 90 Kalbſleiſch, do.
Hafer, do. 14 80 Butter, do. 2 50Erbſen, do. 22 n Eier, pro Schock 3 60
Sinſen, do. 30 Bier, pro Liter
Bohnen, do. 20 Branntwein, do.
Kartoffeln pr. 100K.. 4 (Heu, pro 100 Kilo 7 50
Rindſleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo
Bauchfleiſch, do. 1 20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis mit 23. Septbr. 1888

pro Stück 7,50 bis 11,25 Mark.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
instituts von N. Mulker, Merseburg, Burgstr. Nr. 19.

25 /9. Abds. 8 Uhr. (26.9. Mrge. S

Zarometer Millim 7540 750,2Therm. Celsius 14,0 11,6Rel. Feuchtigkeit 94, 93,1
Bewölkung 3 4Wind 0 080.Stärke 5 6Therm. Minima 8,9Der Dunstdruck verändert sich von 5,93 auf 5,00.

Niederschläge 0,0.

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Begräbniſſe meiner lieben Frau Auguſte Ehrentraut
geb. Gang ſage meinen innigſten Dank. Insbeſondere
d e Paſtor Gruner für die tröſtenden Worte an
Brabe.

Merſeburg, den 25. September 1882.
Guſtav Ehrentraut.

r S FEin Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Breiteſtraße 5.

Eine eiſerne Gartenbant, ein roßer eichener Kleider
ſchrank, eine Badewanne, eine Polſterbank, eine Bett
ſtelle ſind zu verkaufen.

Ein guter alter Wiener Flügel zu verkaufen oder zu

vermiethen Brübl 6.Ein faſt neues franzöſiſches Billard mir Marmor
platte und ſämmtlichem Zubehör ſteht zum Verkauf

Grab unter den Laufgräben von GeokTepe und in der Regionen ſchwebender Komponiſt, der ſich in ſeiner Sorg Lindenſtraſte Nr. S.



Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1883 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine
zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen e. zu erhalten
wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 25.
Detober er im hieſigen Polizeibüreau perſönlich unter
l ganns des letztjährigen Gewerbeſcheines zu
melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht
perſönlich gemeldet haben, können in die an die König
liche Regierung einzureichende Hauſirliſte nicht mit auf
genommen werden und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, S
wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Ge-!
werbeſchein nicht erhalten und daher den Betrieb des
Gewexbes nicht fortſetzen reſp. wicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Gerichtlicher Verkauf.
Das geſammte Waagrenlager der Paul Gaab'ſchen

Concursmaſſe bier, beſtehend aus Sommer u. Winter
Keberziehern, Röcken, Jaquetts, Hoſen und Weſten
für Männer und Knaben, namentlich aus einer großen
Partie Arbeitshoſen und einem großen Poſten Knaben
anzügen;

aus Sommer und Winter-Paletots, Jaquetts und
Jacken in ſchweren und leichten Stoffen ſür Frauen
Und Mädchen

aus Manufacturwaaren, als Buckskin, Double,
ſchwarze Tuche, feine und geringe Anzugsſtoffe, Waſch
ſteffe, Futterzeuge und dergleichen, ſoll

Montag, Dienſtag u. Mittwoch,
den 285., 26. u. 27. Septbr. cr.
im Gaab'ſchen Laden, an der Stadtkirche Nr. 1, im
Conditor Sperl'ſchen Hauſe

zu festgesetzten Preisen
freihändig nicht im Wege der Auction verkauft
werden.

Merſeburg, den 21. September 1882.
Die Concursverwaltung.

Pferde-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 30. d. M., vormittags 11 Uhr,
ſollen im Delonom Wirth'ſchen Gute (grüner Hof
hierſ. vor dem Sixtithore) wirthſchaſtsaufgabehalber
2 gute Arbeitspferde, 5 u. 7 Jahr alt, ſowie einen
gut erhaltenen, ſtarken, Azöll. Rüſtwagen, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1882.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Ein neuer eiſerner Ofen iſt wegen Mangel an
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
E ped. d. Bl

Ein Fettſchwein ſteht zu verkanfen
Clobigkauer Slraße 5.

Ein Läuferſchwein ſteht
zu verkaufen

Venenien Ar. 9.
per Ferſen ſteht zum Verkauf im

Gaſthof zum Stern, Neumarkt.

S E. Schlippe.Ein Reitpferd ſucht zu
kaufen
Zuckerfabrik Körbisdorf.

in T enmit Wohnung, in guter Geſchäftslage, iſt zu vermiethen
und zum 1. April 1883 zu beziehen.

Zu erfragen bei Herrn Mattv, Roßmarkt.
Ein Parterrenlogis in meinem Hauſe Breiteſtraße
Nr. 8 iſt zum 1. October oder ſpäter beziehbar zu ver

miethen. Friedrich Schultze

Ein großer Transport hochtragen

Friodrio

An- und
sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,

Ein Familienlogis mit allem 3
ab oder zu Neujahr zu beziehen

Formulare
zu An u. Kbmeldebeſcheinigungen
für ländliche Ortsbehörden hält ſtets vorräthig die Buch
druckerei von Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

3 6. u 7. Buch Moſes, dasCurioſität. iſt Moſes magiſche Geiſter
kunſt, enth. auch die ägyptiſchen Geheimniſſe von Albertu
Magnus, zu beziehen gegen Einſendung von 4 Mk. 50
Pf. von R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg

Geſchäſts-Aufgabe.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmt

liche Topfwaaren. Mein Stand iſt während der Markt
tage vor dem Laden des Seilermeiſters Herrn Bergmann

am Markt. Frau SoZum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Viefer Keller 3.

7 von 12 Thlr. an beifertige Sophas Otto Bernhardt,
Der Umtauſch der

Berlin-Anhalter Eb.-St.-Act.
in Conſols beginnt am 1. October und bitte ich, mir
die Actien mit Dividendenbogen zu dieſem Zwecke recht
bald zugehen zu laſſen.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

PFrische Hasen
E. Wolf.

Bferde zum Schlachten
kauft zum höchſten Preiſe

Ernst Böttger, Roßſchlächter,

Oelgrube 13.

October
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x

S S e u S
S

S S e 4
c S S S S S e S S

e
S S J r S v

20 diverse Journale Daheim, Gartenlaube,
Flieg. Blätter, IIIustr. Ztg., Ueber Land C
Meer, Bazar. Schalk. Romanzeitg- etc. etc.

S. Preis p- Quartal 3 Mark.
Wechsel wöchentlich zwei Mal. Journale werden

den betr. Mitlesern ins Haus gebracht u. abgeholt.

H. D.
Hierdurch beehre ich mich einem geehr

ten Publikum von hier und Umgebung er
gebenſt mitzutheilen, daß ich in meinem
neu erbauten Ladenlokale, Oelgrube, ein

Du geſchäft
Zu vermiethen an ruhige alte Leute ohne Kinder unter Leitung einer bewährten Directrice

J Stube, Kammer, Vorſaal, Küche und Boden, 1 Treppe
hoch. Näheres Breiteſtraße 7, im Laden.

Eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern und Küche
iſt zum 1. Oetober zu vermiethen.

Oberbreiteſtraße 8.
Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen.
II. Bauer.

Eingetretener Verhältniſſe halber iſt die zweite Etage

eröffnete
Ausgerüſtet mit den neueſten Artikeln

der Saiſon, hoffe ich, allen Anſprüchen
durch elegante und geſchmackvolle Arbeit
zu genügen.

Jndem ich bitte, das Vertrauen mir
im Ganzen oder getheilt anderweit zu vermiethen. Zu freundlichſt zuwenden zu wollen, verſichere
e im Wollwaarengeſchäft des Herrn Ortmann,

arkr 5.
ich bei pünktlichſter und reellſter Bedienung

Ein Vogis von zwer Stuben, Küche und Zubehör iſt ſtets die billigſten Preiſe.

J vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

ragen bei F. Renno.Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und I. Oetober zu beziehen

Hochachtungsvoll

en.

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberehnung zum
Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-
nahme nach den Sätzen der Retehsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Abehör iſt von jetzt

m mgang Nenſtag
n Sonnab

M 192.zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.
Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25

f. Friedrich Schreiber ſannen
7 beſtes deutſches FabrikatNähmaſt chinen, nie en dem kom

Roßmarkt 2, im Hofe, d Abonneiner

Männer- Turn Verein Atchin
Morgen Donnerstag den 28. d. M., abends Mtgan der

8 Uhr Turnſtunde auf der Funkenburg. e Querf(Turnen der Muſterriege: Stabübungen e
Der Tarnwart. rſtehende

Kaiser Wilhelmshalle
Merſeburg. iſt mit der

v Glichgeſt

Freitag den 29. September und dfolgenden Tage h t e
EleichterunConcert undch Vorſtellung

des altbekannten Akrobaten Louis Morienx Wei d ſtaus dem Walhalla Theater Berlin mit einer en dw hilige

ganz neuen akrobatiſchen Seil, Ballet-Tänzer, Gym t ſeines
naſtikere, Athlethen-, Turner und Pantomimen-Geſel
ſchaft, die aus den erſten Künſtlern und Künſtlerinnen hondent
Frankreichs, Hollands und Deutſchlands beſteht. und wird

Zum Schluß: Pdachon ſeW 150 Mark Prämien.
Der Hang an der Decke n

Herr und Fräulein Weitzmann wird mit den bloßen Afelingen
Füßen die Länge des Sagales an der Decke laufen Noch nehmen al
nie übertroffen in ihren Leiſtungen

Entrée! Saal 50 Pf. Galerie 30 Pf. Billets vorher le und
bei Herrn A. Wieſe: 3 Stück 1 Mk. für Saal, für

n à r Pf.aſſenöffnung 7 Uhr. Anfang des Concerts 8 Uhrder Vorſtellung 8 e e Ein ne
„Deutscher Hof“. O kurzer

Donnerstag den 28. d. Schlachtefeſt, früh Wellſleiſh onabends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt eillahet wen e

Karl Ernſt ond pflegt
Restaurant Polter

Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab d
ſiht habenBVockbraten, l ſein Pol

wozu ergebenſt einladet d. O en und i
W wndeEin kräftiger Jaufburſche wird h

t Neſentd Markt JEin an Ordnung und Reinlichkeit gewöhntes hie t
Mädchen, welches über ca. 15 Mk. Geld zu verfügn hg
hat, kann als Austrägerin und Verkäuferin en dies
leicht verkäuflichen Artikels für die Küche gut lohnenden N
Verdienſt erhalten. Durch wen ſagt die Exped. d W hin

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen mit gen dent
Zeugniſſen verſehenen unverheiratheten Kutſcher e R

A. Leutloff in Niederroßzla b. Apolda. dings
Zu einem Schüler (OberSekundaner) wird noch en ſt m

Penſionair geſucht. Zu erfragen bei Herrn Kaufmann über

A. Wieſe, Burgſtraße e 5Ein zuverläſſiger Mann, in allen Arbeiten erfahren Mhſtet
a ernde Beſchäſtigung. Zu erfragen in der Expe e dir

h zu

Eine geſunde kräftige Amme ſucht n
eine Stelle. Näheres zu erfahren bei n gut
Frau Gründler, Hebeamme, Hirten h u
ſtraße, oder Sixtiberg 2. nEin goldener Uhrſchlüſſel wurde am Sonnten nAbend in der Breiteſtraße verloren. Der ehrliche gindern d m

l nalle ſche Straße 17. Merſeburg, im September 1882. wird erſucht denſelben gegen n her eRedaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg r 9 d
t dere g




	Merseburger Korrespondent
	1882
	Monat
	Tag
	No. 191.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






